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Der Vater der Blitze.
*** von Siemens , der Begründer des elektri -

scheu Zeitalters .
^ keinem IM . Geburtstag am 13 . Dez . 1916.)

^ dem stolz ragenden Gebäude der Technischen
schule in Charlottenburg ist ein Bronzestand -

Aufgerichtet , das Werner Siemens in schlichter
zeigt . Gewiß konnte der Bildhauer , der

,* a Kunstrichtung entsprechend , nichts Besse-

,
°
. ,

'Un . als dem heranreisenden Ingenieur -
.Mecht große Vorbild im Gewand des Mir -

vor Augen sühren . Aber die Phantasie , die
C bildnerischen Schwierigkeiten kennt , darf sich
. r«er Siemens anders vorstellen . Wir Jünge -

mit ihm nicht mehr in persönliche Beruh -
J * gekommen sind , sehen ihn gern in zeusähn -

j !* Gestalt mit einer modern geformten Aegis
; tr ^ nd . Ist er es doch gewesen , der so recht

Wlich bcm furchtbaren Schildschütterer die
aus der Hand genommen . Sein Schaffen

JW dem Menschen die Kraft und die Fähigkeit
«»«n , den elektrischen Funken sicher einzufan -

zu meistern und weithin zucken zu lassen ,
^ »vr ihm war , erscheint uns heute als dilettan -

^ Spiel mit der Elektrizität , durch sein Wir -
wurde die weltfüllende Kraft wirklich in

ü? Dienst des Menschen gezwungen , der Blitz ans

^ Wolken den Sterblichen als Werkzeug beige -

diesen Worten leitet , in einer Biographie
Werner von Siemens , die dieser Tage , noch

Wttig zur hundertsten Wiederkehr seines Ge -
Mages bei der Deutschen Verlagsanstalt in

erscheinen wird , Artur Fürst seine aus -

.Mnete , ungemein fesselnd geschriebene Schil -
3 "« des Lebens und Wirkens dieses großen
Mers ein , dieses wissenschaftlich , technisch und

^Mnnisch gleich großen Genies , das wie eine
Mnde Sonne in der Schar der bedeutenden
M ?r des IS . Jahrhunderts leuchtet , und dessen
M durch alle Zeiten erstrahlen wird , solange

■J 'ftt zur Vollkommenheit strebende Menschheit
°cr Erde gibt . Sie verdankt Werner von Sie -

Pf nicht nur eine einzelne , wenn auch noch so
? Ande Erfindung . Es ift ein Ganzes , das er
Menschheit geschenkt hat, ' er hat den Grundbau
/ Modernen Elektrotechnik ausgeführt , ohne den
> Unser Leben uns heute nicht mehr vorstellen
^ * n . Unübersehbar ist . was er an Einzelnem
Jtitem langen Leben rastloser Arbeit geschaffen
?> an Bausteinen , deren jeder ein Wunderwerk

ist , und die , zum gemeinsamen Bau ge-
das weltbeherrschende technische Kapitol bil --

$ in dessen Bannkreis heute die ganze Kultur -
JUfbt . So unerhört vielgestaltig ist , was die-
v

™ rtttn geschaffen hat . daß es nnmSalich ist , auch

„? einen kleinen Teil dessen , was sein nimmer
»cnder Geist der Menschheit geschenkt hat , hier

Erwähnen . Dabei war Werner Siemens kei°

svegs ein Glückskind der Götter , dem die Er -

gewissermaßen znslogen . Lange Jahre hatte
J % oer um seine nackte Existenz zu kämpfen , und
!f* . wüö er erreickit Hot. verdankte er der eigenen
Kakelt , unermüdlichem Fleiß . „Genie '

. fr Meiß " ,
Miefes napoleonische Wort war auch sein Wahl -

Er entstammte einer unbemittelten , kin -

Richen Familie , bestem Bürgeradel , dessen
? ,unnbaum sich in Goslar bis zum Jahre 1523
Ackverfolgkn läßt . Sein Vater , Christian Fer -

Siemens , war Landwirt zu Lenthe bei
? >nvver ? hier wurde am 13 . Dezember 1816 Wer -

w Siemens als viertes von vierzehn Kindern
Die Sorge nm des Lebens Notdurft

C * es dem Vater nicht ermöglicht , dem Knaben
systematische wissenschaftliche Bildung zuteil

Mn zu lassen ? das meiste , namentlich die Kennt -

k!. ®« mathematischen und technischen Lehrfächer ,
sich Werner Siemens erst im späteren Leben

Mam aneignen , als er längst preußischer Ar -

rieosfizier war . Als solcher mußte er , nachdem

Altern gestorben waren , noch zum Unterhalter ^

jüngeren Geschwister beitragen , gewiß keine kleine
Aufgabe für einen gänzlich unvermögenden preu -
hischen Leutnant . Aber je größer die Schwierig -
keiten wurden , die sich ihn , entgegenstellten ,
um so mehr wuchs seine Energie . Als Sie -
mens wegen Kartelltragens zu fünf Jahren
Festungshaft verurteilt worden war , machte er
auf der Magdeburger Zitadelle seine erste Erfin¬
dung : er entdeckte die galvanoplastische Vergol -
düng . Die goldenen Löffel , die der auf Fe -

stung sitzende Leutnant Siemens durch Zauber -
kraft aus unechten zu erzeugen vermochte , erregten
solches Aufsehen , daß die Kunde davon über die
festen Mauern der Zitadelle hinaus in dir Stadt
drang . Ein Magdeburger Juwelier erschien in
der Zelle und kaufte dem jungen Erfinder das
Recht zur Anwendung seines Verfahrens für vier -

zig Louisdor ab . - Nach zwei Jahren begnadigt , er -
hielt er ein Kommando zur Artillcriewerkstatt in
Verlin , wo er seine naturwissenschaftlichen und
technischen Kenntnisse vervollständigen konnte .
Doch die Verpflichtung , für die jüngeren Geschwi -

ster zu sorgen , drückte immer schwerer , und mit
Hilfe von Erfindungen hoffte er immer wieder zu
Geld kommen zu können . Er sandte im Jahre
1843 seinen jüngeren Bruder Wilhelm nach Eng -
land . damit er dort des Brnders galvanoplastisches
Verfahren möglichst nutzbringend verwerte . Er
kam auch bald mit einer Summe von annähernd
30 006 Mark nach Deutschland zurück , wodurch er
der Gegenstand staunender Bewunderung für die

gange Familie wurde . Werner Siemens erfand
dann mit Wilhelm zusammen den Disferenzregu -

lator zur Regelung des Ganges von Dampfmaschi -

nen , ferner das anastatische Druckverfahren , das
durch Anwendung fvon Chemikalien gestattet , äl¬
tere Drucke zu vervielfältwen . Zur Ausbeutung
dieser Erfindungen ging Wilhelm Siemens 184-1

zum zweiten Male nach England , das von da ab

seine zweite Heimat wurde . Er wurde der Be -

gründer der weltberühmten Firma Siemens Bro -

thers in London .
Werner Siemens wandte sich, in der Erkennt -

nis , mit dem ziellosen Jagen nach Erfindungen
nichts erreichen zu können , nunmehr ernsten theo -

retischen Studien zu , hörte Vorle >» » aen an der
Berliner Universität und kam bald in den anre -

genden Kreis der später so bedeutend gewordenen
jungen Naturforscher Du Bois -Reymond und

Helmholtz , und durch diesen Verkehr wurde sein

ernstes Streben nach wissenschaftlicher Durckbil -

dung seines Geistes mächtig gefördert . Als Artil -

lerieoffizier beschäftigte ihn das Problem der Mes -

sung von Geschoßgeschwindigkeiten ? gleichzeitig
wandte er sich auch der Vervollkommnung des elek-

trischrn Telegraphen zu . einem Gebiet , auf dem er
seine ersten großen Leistungen vollbringen sollte .
Nebenbei verbesserte er das Verfahren zur Herste !-

lung der kurz zuvor von Schönbein in Basel er¬
fundenen Schießbaumwolle ? im Jahre 1848 wurde
in ihm der Gedanke der Unterseemine mit elektri -
scher Zündung zum ersten Male lebendig , weil
Werner Siemens die einzig brauchbare Jsolie -

rung von Leitungsdrähten gegen Seewasser ge-

schaffen hatte . Als der Krieg zwischen Preußen und
Dänemark ausbrach , wurde er nach Kiel . aesandt ,
wo er zum Schutze de?- Stadt gegen eine -Beschie¬
ßung durch die dänische Flotte die ersten Srcminen
auslegte . Dabei war er , nicht zu veraessen imn ^er
noch Artillerielcutnant . und da er mit seinen Mi -
nen den Hafen noch nicht genügend oescbützt
gilanbte , so hielt er es für notwendig , die Ein -
gangsfestnng Friedrichsort den Feinden aus der
Hand zu nehmen . Er hielt eine flammende Rede
an die Kieler Bürgerwebr , und es gel ' ng ihm
auch wirklich , sie als Erobernngsheer von 260
Mann gegen das Fort zu führen , das nach kurzer
Zeit erobert war . Friedrichsort war nur von we-
nigen Invaliden besetzt aewesen . ..Ein Widerstand
irgend welcher Art machte sich leider » ich ' bemerk¬
lich"

, so schreibt Siemens darüber in seinen Le-
benserinnerungen .

Tie nächsten Jahre sahen seine Brauchbar -
machung des Morsetelegraphen durch die praktische

^ eber den Asphalt der Calea Victoriei marschie -

Deutsche und Oesterreicher , Ungarn und Tür -
■i und von den Fassaden der protzigen Paläste

dröhnend die Schritte bulgarischer Regi -

^ >cr wider . Der Feind hat die rumänische
Gstadt besetzt , dieses kleine Babel des Val -

das zwei Jahre laug anmaßend und grö -

«. Wahnsinnig nach dem Kriege mit den einstigen
Mündeten geschrien hat . Nun hat Bukarest sei-

i " Lohn . Es war ja schon längst vorbei mit dem
Waten Faulenzerleben der genußsüchtigen
lK

°° t , und die Schrecken des Krieges hat Bukarest
^ us seit Wochen am eigenen Leibe verspürt .

,■7 wird Ordnung und strenge Zucht in die
tstadt einkehren , und die lärmenden Vergnü -

!,^ sstätten werden am Abend dunkel und still

^ egen.
^ Ukarest hat wahrlich sein Schicksal verdient ,
^ wer in der weiten Welt — nicht allein in den
!k .®jrn der verbündeten Sieger — noch ein Ge -

C für Sitte und Anstand hat , der wird mit den
> -arestern alles andere denn Mitleid empfinden .
l 1̂ ihre Stadt stand in gewisser Hinsicht einzig
to, Das Paris des Ostens haben die Rumänen
h. jener Bescheidenheit , die sie auszeichnet , ihre
^ vtstadt genannt ; aber an Leichtsinn und

N^ hastigkeit hat Bukarest seit jeher die sran -

V /JClt Kapitale tn den Schatten gestellt . Als der
1/uiteg einen ungehemmten Goldstrom nach
tz- ^ linien führte , wuchs sich die hemmungslose
iŝ ujigungssucht der Vukarester zu nie dagewe -
k n Dimensionen aus , und alle Schilderer des

{n {,er Hauptstadt vor dem Eintritt Ru -

V in den Krieg stimmten darin überein ,
e ' ne solche Zügcllosigkcit noch nirgends Sage -

ix» u sei . Der seltsame soziale Aufbau des Lan -
begünstigte diese Entwicklung in jeder Hin -

W In einem Volke , dessen größter Teil in Ar -
>i„ . und Elend lebt , weil es von einer ganz ge-

Minderzahl systematisch ausgebeutet und
^ k,̂ sogen wird , muß diese dünne Oberschicht der
j^ denden schließlich jedes Gefühl für Anstand ,
Ueh

" Wiche Hemmung verlieren , zumal dann ,
wie es in Rumänien der Fall ivar , die

Vukarester Film.
Obersten der Nation mit schlechtem Beispiel vor -
angehen . Der rumänische Bauer , der seinen Mais
und seinen Weizen bant , der arme städtische Ar -
beiter , dem allein schon für das elende Loch seiner
Behausung ein unerhörter Wncherzins abgenom -
men wird , der verkommene Zigeuner , der von
allerlei dunklen Geschäften , wenn nicht ganz von
Betrug und Diebstahl lebt , die schwarzlockigen
Geiger in den Casühänsern und Vergnügungs -
lokalen , die unzähligen Schuhputzer , die unter
ihren roten Schirmen an allen Ecken und Enden
der Stadt ihren Stand haben , der ganze Trotz der
Bediensteten beiderlei Geschlechts in den eleganten
Hotels und Restaurants wie in den Palästen der
Bojaren , die allzeit gefällige Weiblichkeit von Bu -
karest — das alles war nur dazu da , den Neichen
und Herrschenden ihr Dasein zu verschönen .

Auf den ersten Blick sah man in FriedenSzeiten
freilich nur den äußeren Glan .? , ohne das dahinter
verborgene Elend . Wenn während des langen
Sommers die glühende Sonne über der walachi -
schen Tiefebene dem Horizont entgegensank , dann
belebte sich die Calea Victoriei nach der Gluthitze !
des Tages mit einer dichtgedrängten Schar bum -
melnder , flanierender , überelegant gekleideter
Menschen . Ueber den Asphalt der „Siegesstraße " ,
deren Name heute einen fatalen Beigeschmack hat ,
klapperten die Hufe prächtiger Gespanne , sausten
elegante Automobile , lteber den Caf5terraffen
wurden die Sonnendächer emporgezogen , und die
weißen Marmortische , wie in Paris weit hinaus
vor die Lokale gerückt , waren dicht besetzt mit
plaudernden , rauchenden , lebhaft gestikulierenden
Menschen . Man ließ die Blicke über die Insassen
der tadellose » Gespanne schweifen , die da in fchlan -
kem Trabe auf Gummirädern vorbeisausten ; man
sah Pferde , mit denen jeder fürstliche Marschall
Ehre eingelegt hätte , und nicht nur vor den Herr -
schaftlichen Equipagen , sondern auch vor den
Mietsfuhrwerten . deren Kutscher mit ihren lan -

gen . kastanähnlichen Rocken aus schwarzem Samt
mit buntseidenen Schärpen als Gürtel ein dem
Westeuropäer uugewohntes Bild boten . In den
strahlend hell erleuchteten Schaufenstern der Ge -
Jchäfte sah man die luxuriösesten Erzeugnisse aller
Länder , kostbare Stoffe , wundervolle Pelze , blit -
zende Juwelen . Zwischen der protzigen Haupt¬

Gestaltung , die er dem Apparat wie der Leitung
gegeben hatte . Dazu hatte er eines Technikers be-
dürft , der ihm seine Apparate mit der ersorder -
lichen Präzision anfertigte . Er fand ihn in dem
Inhaber einer kleinen Werkstatt , die von dem Me -
chaniker Halske geleitet wurde . Obgleich er noch
immer Offizier war , veranlaßte er den Mechaniker
F . G . .Halske , aus seiner Firma auszutreten und
mit ihm zusammen eine Werkstatt zu begründen .
Am 12. Oktober 1847 wurde diese in einem Hinter -
haus der Schönebergerstraße zu Berlin eröffnet ?
ein Vetter , der Justizrat Georg Siemens , der spä-
tere Mitbegründer der Deutschen Bank , hatte hier -
zu 6000 Taler hergegeben . Diese Anleihe ift die
einzige geblieben , die für das Geschäft gemacht
wurde . Ohne weitere Inanspruchnahme fremden
Kapitals erwuchs hieraus die Weltfirma Siemens
& Halske . Vorläufig konnte der Leutnant Sie -
mens nur als stiller Teilhaber an dem Geschäft
mitarbeiten ? es erhielt den Auftrag , die erste große
unterirdische Leitung von Verlin nach Frankfurt
a . M . zu verlegen , eine Arbeit , die 1849 bereits
ausgeführt war .

Nun nahm Werner feinen Abschied aus der Ar¬
mee und widmete sich ganz dem Telegraphenban .
In rapider Entwicklung nahm seine Werkstatt
jetzt einen gewaltigen Aufschwung : Werner Sie -
mens verlegte das erste gelungene Tiefseekabel von
Bona nach Cagliari : er baute weiterhin zahlreiche
große Tclegraphenlinien in Deutschland und Ruß -
land . Andere große Kabellinien folgten : und am
5. August 1866 wurde nach wiederholten gescheiter -
ten Versuchen auf Grund der Angaben von Wer -
ner Siemens das erste transatlantische Untersee -
kabel von Europa nach Amerika vollendet , mit dem
die ununterbrochene telegraphische Verbindung
zwischen der Alten und Neuen Welt hergestellt
war . Am 17 . Januar 1867 trat er mit dem cpoche-
machenden Prinzip der Dynamomaschine hervor ,
die die gesamte moderne Technik umzugestalten be-
rufen war .

Was Werner Siemens seither noch alles ge-
schaffen hat , läßt sich nicht einmal in großen Zügen
aufzählen Erwähnt sei nur noch , baß er den
Grund zum jetzigen deutschen Patentgesetz legte ,
daß er die Mittel zur Begründung der Physikalisch -
Technischen Reichsanstalt stiftete , daß alle großen

Erfindungen und Verbesserungen auf dem Gebiet
der Elektrotechnik während der nächsten Jahr -
zehnte , erwähnt sei allein das Telephon , unter sei -
nen Händen praktische Ausgestaltung erfuhren .
Geadelt , mit Ehren überhäuft , starb Werner von
Siemens am 6. Dezember 1892 zu Charlottenburg .

Allerlei .
Neuartige Nettungsgtirtcl . Was doch der U»

Bootkrieg nicht alles zeitigtl Englische und auch
amerikanische Zeitungen empfehlen jetzt für Fahr -
gäste und Besatzung überseeischer Dampfer neu -
artige Rettungsgürtel , die ihren Besitzern oder
Trägern angeblich eine viel größere Sicherheit
gewähren sollen , als die gewöhnliche Korkwesten .
Bei der einen Art handelt es sich um einen Gürtel
mit Leuchtsignalen , tn dem Korkreifen ist eine
elektrische Batterie untergebracht : sie speist zwei
mit Reflektoren versehene Glühlampen , die ihre
Strahlen scheinwerferartig senkrecht nach oben
senden , und es ermöglichen sollen , den Schiff -
brüchigen auch bei Nacht , oder wenn er be ! Tag
zu weit abgetrieben und durch Wellenkämme der
Sicht entzogen ist , zu finden und zu bergen .

Wesentlich umständlicher ist eine zweite Art , die
verhüten will , daß durch hochgehende Wogen die
AtmungAwege überspült , die Luftzufuhr abge -
schnitten , und dadurch schließlich Bewußtlosigkeit
und Ertrinken herbeigeführt werden . Man stülpt
ein « festanlicgende Maske über das Gesicht , von
der ein Schlauch zu einem ofenrohrähnlichen
wasserdichten Blechbehälter von etwa Meterlänge
führt : eine Kette hält diesen am Schwimmgürtel ,
ein Gewicht am untern Ende in aufrechter Lage .
Vom obern Ende ftihrt ein periskopartiges dünnes
Rohr ungefähr ein bis zwei Meter in die Höhe
und leitet so die Luft durch Behälter und Schlauch
unter der Wasseroberfläche durch in die Atmungs¬
organe . Wenn diese Instrumente wirklich prak -
tischen Wert besitzen und das persönliche Sicher -
heitsgesühl der „ Mcerbeherrscher " erhöhen , soll
es uns recht sein . Auf die Vernichtung von
Menschenleben gehen unsere Tauchkreuzer ja nicht
aus — und einen Rettungsgürtel für torpedierte
Schisse hat John Bull doch noch nicht erfunden .

5cfyacfyeitun <j des Aarlsruber Tazblattes .

Aufgab .' Nr . 286 .
Von S . Loyd .

(Loyd, »Chess Sirategy « .)

a be de f t» h

d e t g

CEnöfrtcl Nr . 79 .
Von W Stelnitz .

(Dufrcsne , Schachaufgaben .)
» b c d e i 2 h

a U c d e l

Matt in 3 Zügen . Weiß zieht und gewinnt .

Schachwcttkampf Laiker -Tarrafch . Nach uns bisher vorliegenden Nachr chten Hatte die erste Partie des

Wettkainpfes . emisschluß. während die zwcite mit dem Siege des W itineiiteis Laske : endete. - Die erste Partie
eiöffneie Ur . Jarraid ) a s Weißer spanisch , und erlangte genngen Vorteil , der aber zum Gewinn nicht austeichte ,
so das; sie nach dem 41 . Zuge mit Reims endete. Äuch m der zweiten Partie stano Dr . Tarrasch nach dein Äb-
biuch derielbei im 61 . Zuge etwas günstiger, dann aber brachte cm schwacher Svrmgermg unv vie Annahme emes
ÄauctnouierS dem Weltmeister ur . Em . Lasker nach 53 Zügen den Sieg .

post und der Präsektur wird die Calea Victoriei
von der Strada Lipscani , „Leipziger Siraßc "

, ge«
kreuzt , die zwar schmaler als die Siegesstraße ist.
aber gleichfalls einen ungemein regen Geschäfts -
verkehr hat . Die Straße verdankt ihren Namen
den früher dort feilgebotenen Waren , die die ru -
manischen Kaufleute von der Leipziger Messe mit -
brachten . Bedeutenden Verkehr hat auch der
Boulevard , der die Calea Victoriei rechtwinklig
schneidet und ganz Bukarest von Westen nach
Osten unter verschiedenen Namen durchzieht . Er
beginnt im Westen der Stadt am Colroeeni - Park ,
wo das kronprinzliche Palais liegt , führt an dem
wenig ausgedehnten Volkögarten vorbei und en -
det im Osten der Stadt als staubiger , in seinem
Zuschnitt an die äußeren Pariser Boulevards der
Arbeiterviertel erinnernder Straßenzug . Ueberall
in Bukarest sieht man schöne Gärten und in dichtes
Grün gebettete Villen . Es sind die Wohnstätten
der gleichen , und dieses überall austretende Grün
täuscht eine Behaglichkeit vor , die der Stadt in
Wirklichkeit fehlt . Die große Masse der Bevöl -
kerung lebt , es wurde schon erwähnt , in engen ,
schmutzigen , unerhört teuren Mietshäusern , uns
je weiter man sich aus der inneren Stadt nach den
Außenvierteln entfernt , um so elender und v ? r-
kommener werden die Wohnungen . Draußen au
der Peripherie gibt es schmierige Hütten in Mrs -
sen , und gelangt man aus dem unmittelbaren
Bannkreis der Stadt hinaus , wo die Zigeuner
hausen , so findet man elende Lehmhütten , die
halb in die Erde eingegraben scheinen , zum Schutz
vor den Schneestürmen und der harten Kälte des
rumänischen Winters . Kein größerer Gegensatz
läßt sich denken , als zwischen diesen Zigeunerhütten
und den prunkvollen öffentlichen Gebäuden , die
die Rumänen niemals luxuriös genug errichten
können . Da ist das Abgeordnetenhaus , dessen
Front von korinthischen Doppclsäulen getragen
ist , da ist das Regierungögebäudc mit fünf Kup -

pelu . deren größte in der Mitte des Baues ein

wenig an die Kuppel des Berliner Reichstages er -

innert . Die ungemein zahlreichen , vorwiegend

griechisch- katholischen Kirchen — es gibt deren weit
über hundert — tragen nach byzantinischem Stil

meist vergoldete Kuppeln , heben sich aber im all -

gemeinen nicht über das Stadtbild hinaus . Unae -

mein reich sind die Spitäler von Bukarest : ihnen
stehen insgesamt Stiftungen im Wert von 70 Mill .
Lei zu Gebote . Bemerkenswert unter ihnen ist
besonders das große Brancovanstist , in dessen
Gartenanlage das Marmorstandbild der Domnitza
Balascha , der Tochter des Fürsten Brancovan
steht , die die Begründerin der im Jahre 1751 ein -
gerichteten berühmten Braneovanschen Wohltätig -
keitsanstalten ist. Der architektonisch bedeutendste
Bau Bukarests ist die Universitätsbibliothek , die
schöne Lesesäle und ein Amphitheater für Vorträge
enthält . Auch der Justizpalast ist ein Bau in ed-
len , reinen Renaissanceformen .

In den großen Geschäftsstraßen herrscht weit
überwiegend das internationale Gewand des
Westeuropäers . Aber je weiter man sich vom Mit -
telpunkt der Stadt entfernt , um so mehr treten die
Landestrachten hervor . Der walachische Bauer
trägt Sommer wie Winter seinen Schafspelz und
eine Lammfellmütze : er kommt mit seinem Ochsen -
gespann zu Markt , das sich schwerfällig zwischen
den flinken Gnmmiradleru und Automobilen den
Weg bahnt . Seltsame Straßentypen sind die ver -
ichiedenen Händler , die , ivie überall im Orient ,
ihre Waren mit größtem Aufgebot an Lungcnkraft
feilbieten . Da ist z . B . der Prekupetz , der Früchte
und Gemüse ausbietet , und der seine Ware in
flachen Körben mittels eines Tragbügels auf der
Schulter balanziert , und zwar ganz gewaltige La -
sten . Da gibt es den Bragagiu , der mit Süßig -
keiten handelt , und der während der warmen
Jahreszeit eine Art Bier aus Hirse , die Braga ,
aus einem Holzkruge feilhält . Das Getränt wirkt
durststillend . Da sind Händler mit Backwaren ,
z. B . Fleischpastetcn und Käsegebäck , und mit
Brezeln , die mit Sesam bestreut sind . Die Zci -
tungshändler machen noch größeren Lärm .alS die
Zeitungsjungen in Paris : Zigeunerweiber , un -

glaublich schmutzig und abgerissen und ewig
schwanger , handeln mit Blumen , während die
Zigeuner männlichen Geschlechts als Kesselflicker
die Stadt durchstreifen . Dazwischen jüdische Händ -
ler im Kaftan mit allerlei Kramwaren , ähnlich
wie in polnischen Städten — das alles zeigt un -
verkennbar Farbe und Physiognomie des Orients ,
den Bukarest trotz seiner ausdringlichen französi -
schen Eleganz nicht verleugnen kann .

\ i {
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BÜCHER für den Weihnachtstisch
Tür junge Mädchen

Geschenkausgaben .
Rayle , Majors Einzige

„ Als Majors Einzige heimkam
„ Majors Einzige im Kriegsjahr

Halden , Mamsell Uebermut
„ Mamsell Uebermut als Braut
„ Mamsell Uebermut als junge Frau
„ Goldschmieds Tochterlein

Eitner , Die blonde Baronin
„ Im Mai des Lebens

Berger , Freudvoll — Leidvoll

Kriegsbücher

jeder Band

1 .25

Viel Feind , viel Ehr )
S . M . S . Emden . . D ,
Klarschiff ! ) ' eder Band

Der Gefangene der Franzosen
Das Geheimnis der „ Möwe "
Die Bestrafung Serbiens
In den Schluchten des Balkans
Die Hölle am Isonzo

1 .25
Für Knaben

jeder
Band

* 1.45

Für kleine Mädchen
Ury , Nesthäkchen und ihre Puppen ^

„ Nesthäkchens erstes Schuljahr |
„ Nesthäkchen im Kinderheim i

Beeg , Goldene Kinderzeit

hübsch gebunden
jeder Band

1 .45

I .

j
-
-

Lehrreiche Knohenbiicher
Das Buch vom eisernen Kanzler
Der Salzgraf von Halle
Deutsche Volkssagen
Klassische Sagen
Aus Natur und Leben

jeder
Band 1 .45

sack , der lustige Seekadett
Unter russischer Gewaltherrschaft . . „ .
Gullivers Reisen Jeder Band
Münchhausens Abenteuer
Onkel Toms Hütte
Robinson Crusoe
Sigismund Rüstig

Für kleine Knaben und
Mädchen

Musikalien
Sans und Klang , Album 7 Bände , je 12 .
Musikalische Edelsteine 6 Bände , je 5 .
Das deutsche Volkslied 4 .
Weihnachtsstücke in großer Auswahl .

EDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÜIIIIIIIII©

Klassiker pro Band 1 . 60
Cham . sso
Eichendorf
Goethe
Hebbel
Heine

Kleist
Körner
Lenau
Lessing
Schiller

hiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Nieritz , Ausgewählte
Erzählungen

Stökl , Kinderglück
„ Erzählungen

Hebels Schatzkästlein
Reinicks Mareen
Grimms Märchen
Bechsteins Märchen
Andersen , Märchen
Till Eulenspiegel
Reinecke Fuchs
Musäus , Volksmärchen
Hauff , Märchen

jeder Band

1 .10 ..» 1 .45
Struwwelpeter 2 .— , kart 3 . 50
Busch , Album für die lugend - .95

„ Max und Moritz . 3 .—

| [ IIIIIIIIMIIIIM(lllliniilllllillllllllinHlflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllNIIIII [lllllllll !llfillll!!!l| [| | | | | | | | | !!l| | | | | | | f| !| | | | | | | | | | | | | | | | | l | | | | | | | i | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | |M

| Bilderbücher . . . 3.— 2 — 1 .45 1.25 1 .10 —.65 —.50 — 40 —.32 —.25 —.20 —.15 —.08 J
a — — — ____ _ E

| Bilderbücher , unzerreißbar . 2.10 1.20 1.10 —.95 —.85 — 75 —.70 —.60 —.48 —.22 —.18 |
iiiiiiiiwiiiMiiiiiiiifiiiiwiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiwiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM
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I Europa in Qtoffen ! I
= Bd. I. bis Herbst 1915 I
= Bd 11. vom I . Okt . 1915 bis Aug . 1916 =

Jeder Band 2 .10.
iiitiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

GESCHWISTER

KNOPF
Hiiiimiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiia

I TrotzKopf-Serie |
E 1 . Trotzkopf . . . 1 .25 =
= 2 . Trotzkopfs Brautzeit . . 1 .65 =
= 3 . Trotzkopf in der Ehe . . 1.65 §
= 4. Trotzkopf als Großmutter 1 .65 =
is ii iiiiiii in in in ii in in imimiiiiiiiiiiii min in iiiii imiü
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TtesorgendtHauSmutt «» Ichofstsichunbedingt «in«n

NN. » m u «birlra >» lng der Il> febtr ncflr . ditcten
trmtqcitta Att verkitten . Ta »«dcnhkr noch an iedun
W»ich!aa js nüch Wlilcheinentie und Pl >w >>enzo>it ar

Vienustoff . SIr»- iislv !i » 5— 15 VII . etfeitii!
iverdin , latiti dieses tatsächlich so erlparts Geld (ttt
andere niiküch « Anfchaffunne » verwende » werden .
2)1« lange Ktitg hat flcher manche LUck« 1« den Haui -
stand ««rissen, denn «» hieß sietZ — spar «» — spinru .
ja , aber wo und toi « ?

Hier ist der sicherste Weg !
Zeü 'n Vte sich «Inen Augenblick hin und schreiben

Ei« d«r Metallwarenfabrik
Haegele & Zweig !« in Ehlingen ,

ntn « cöfli 120
«ine HofttJi*' », ®!f erhalten dann sofort deren au»faiirlich - Drnckschrislen iider
den inen » » nNer Hau »sr «u»«, . den » ainpf Zeldst -wüscher Hazei .

der in keinem Haujhall schien darf.

die Zeit der Waftbmafthinen ist vorbei !
dir Zukunft gehört Sem „ hazet " v . K. y . a.

SchSne
SclilaK VJoün -

und Speise -Zimmer

Küchen etc .
gut und billig

H . Karrer
PhlllopstraHe

19 .

geinte, Sie!
werden wchaeinäbinstand I

oefeöt.

« WkMMHUZ
DonglaSstrakie M.

gibt als Ragont zubereitet
ein vorziialiche » Niittageffen

das Pfund Mk. l .A»
frisch eingetroffen bei

^ ischhandluuff

Raschdorff
Llarl -Wilhclinstras - e 38.

Die Meinignng von

Bett - « . Tischwäsche
iwermniint zu lolgcndcn Prellen : k) berbettuch von 24 Ä an
Unterbelwch « st vlnmeaubema 22 Ji , Kiffenbczuc
18 L, , Handwck 8 Ä , Tischtuch so Serviette 8 3

Dampswaschansiatt August PsKtzner
Karlsrnhe - Riippurr . Langcstras ?e 2 .

Trauer- E ""3

in großer Auswahl .

Mode - Haus

Huso Land»
Kaiserstraße 145.

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige ,
Heute Sonntag , den 10. Dezember 1916, ent -

[; ■ schlief nach kurzem schweren Leiden mein lieber
Gälte , unser treubesorgter Vater , Bruder , Schwieger¬
vater und Großvater

Herr

Anton Dietz
Musiklehrer

im beinahe vollendeten Öl . Lebensjahre .
Karlsruhe , 10. Dezember 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet '

am Mittwoch , den
13 Dezember nachmittags ^ 23 Uhr , von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meines geliebten Mannes
unseres guten Vaieis

Herrn Rudolf Mackert
Polizeisergeant

ganz besonders für die Kranzniederlegung seitens
der K.arlsiuiier Staatspolizei , dem Verein ehem .
111er , wie auch für die überaus großen Ktanz -
spenden und de zahlreiche Beteiligung an dei
Leichenleier , sprechen wir auf diesem Wege Be¬
kannten und Verwandten den wärmsten Dank aus .

Karlsruhe , den 11 Dezember 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste ,
der uns betroffen , sagen wir auf diesem
Wege innigen Dank .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Frey .
Karlsruhe , den 11 . Dezember 1916.

Luisenstrnße 20.

Oelfarlsen , Lackfarben
I ^ SaleruiensiBienh vorteilhaft im

Farüengescftflft A . Schsseffer

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme «n

dem uns betroffenen schweren Verluste , in5"

besondere für die trostreichen Worte des Herrn
Dekan Obländer , für den ehrenvollen Nachruf
des Landta ^ sabgeordneten Neck sowie für die
zahlreichen Blumenspenden sagen wir auf diesem
Wege unsern tbfst . n Dank .

Frau Julie Rösch Wwe .
nebst Kindern .

Eg ^enstein — Karlsruhe .

Alien , die unserer guten , unvergeßlichen

Martha
durch Freundschaft und Liebe Licht in ihre
dunkeln Tage brachten , ihren frohen Sinn und
heitern Mut imm . r wieder neu belebten und in'
das unerschütterliche Verhauen auf die Zukunft
als kostbarstes Gut erhielten , uns aber durch
innige Teilnahme den herben Schmerz um
Leiden und Sterben milderten , sei von ganzen '
Herzen gedankt .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1916.
Familie Professor Nopper .

Trauerörtefclieiert rasch und billig die C . F. 1'
äofbuchhandlung m . b . H , Ritters ! <
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